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Geschäftsstelle:
Königstein, Hauptstraße 41 Mittwochs Dett8. September 1915 Druck und Verlag:

Ph . Kleinböhl, Königstein 40. Jahrgang
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Der Jtriefl.
Der österreichisch-ungarische

Tagesbericht.
Me Niederlage der Russen.

Leber 3000 Gesängen?.
Blutig abgewiesene Angriffe der

Italiener.
Wien, 7. Sept . (W . T . B . Nichtamtlich.) Amtlich wird

ittatet : 7. September 1915:

P Russischer Kriegsschauplatz.
Eie Armee des Generals der Kavallerie v. Böhm -Ermolli
,gestern den Feind bei Podkamicn und Radziwilow ge-

igen. Sie griff ihn in ganzer , 40 Kilometer breiter und
ckverschanzter Front an und entriß ihm in heftigen, bis

Handgemenge führenden Kämpfen das Schloß Pod-
n, die stockwertförmig befestigte Höhe Matutra südwest-
von Brody , die Stellungen bei Radziwilow

st zahlreiche andere zäh verteidigte Stützpunkte . Die
W dauerte an einzelnen Punkten bis in die heutigen
Skzenftnnden. Der Feind wurde überall geworfen und
mte stellenweise fluchtartig die Walstatt . Unstere Truppen
higen. Die Zahl der bis gestern Abend eingebrachten
jmgenen überstieg 3000.
Zn Ostgalizien hatte die Armee des Generals Grafen
Wer starke Vorstöße des Feindes abzuwehren , hingegen
im die russischen Angriffe auf die Front des Generals
tat Pflanzer-Baltin nach. An der bessarabischen Grenze
üSd) der Gegner in seine ziemlich weit abgelegenen Stell-
!®zurück. Bei Nowosielica beschoß eine russische Batterie
ms rumänischem Boden stehendes Bauerngehöft.
Zn Wolhynien verlief der Tag verhältnismäßig ruhig,

lder Jasiolda errangen unsere Truppen abermals örtliche
folge.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Ne von uns erwartete Unternehmung des Feindes in
Segertb des Kreuzbergsattels blieb nicht aus . Gestem

Letzten etwa fünf Bataillone von verschiedenen italien-
Brigaden zum Angriff auf unsere Bergstellung zwischen

^Burgstall und der Pannspitze an. Dieser Angriff wurde
E blutig abgewiesen . Der Feind verlor mindestens
^Mann . Im übrigen fanden im Tiroler Grenzgebiet,
Wich an der Dolomitenfront und im Abschnitte von
^one-Folgaria die üblichen Geschützkämpfe statt. Viel-
Wd die Alpenvereinshütten beliebte Ziele der feind-
^Artlüerie. Dieser Tätigkeit fiel gestern auch die Mand-
Me im Adamellogebiete zum Opfer . An der Kärntner
Wftenländischen Front hat sich nichts BemerkenswertesArt.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Sek Seekrieg.
Hesperian.

ftn deutsches Unterseeboot an dem Untergang des
Mrian" beteiligt gewesen ist, läßt sich von deutscher Seite
Wellen, wenn die Aussage der etwa in Bettacht kom-
^ Unterseeboots -Kommandanten vorliegt . Anderer-

die Möglichkeit sehr nahe , daß das englische Schiss
.Wäschen Mine zum Opfer gefallen ist. Die Hunderte
fischen Minen , die an der holländischen Küste bisher
^Wrmmt worden sind , reden ja eine sehr deutliche
g *; Im Falle des „Hesperian " sind zudem nach ein-

strieu Feststellungen trotz, allem Suchen der Engländer
MWikatter zu Tode gekommen, womit ohne weiteres
^Wlichkeit entfällt , ihn politisch auszubeuten.

jjjwtan*ein Truppentransportschiff.
7- Sept . (Priv .-Tel . d. Frff . Ztg ., zens. Bin .)

WM- Ne Dampfer „Hesperian " wurde , dem „Berliner
. öusolge, von der britischen Regierung als Trup-

pentcansportschiff verwendet . In eine: Depesche des „Ger¬
mania Herold " aus St . Johns von Ende Juli heißt es:
„Die Dampfer „Hesperian " und „Herschel" mit 1800 Mann
kanadischen Truppen und 450 Pferden an Bord haben sicher
Plymouths erreicht."

9

Englische Stimmung.
Berlin , 7. Sept . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., zens. Frkf.)

Die krampfhaften Versuche der englischen Presse und der ihr
dienenden Telegraphenbüros , aus dem Untergang des „He¬
sperian " politisches Kapital zu schlagen und Material für
einen neuen Zwist zwischen Deutschland und den Vereinigten
Staaten zu schaffen, können anscheinend als gescheitert be-
trachlet werden.

9

Die Auffassung in Amerika.
New York, 7. Sept . (Priv .-Tel . d. Frff . Ztg ., zens. Frkf.)

In der Presse wird die Meinung ausgesprochen , die Tor¬
pedierung des „Hesperian " (daß es sich um eine solche han¬
delt, wird allgemein angenommen ) sei eine unangenehme
Ueberraschung , da man nach den Washingtoner Nachrichten
angenommen hatte , die Passagierschiffe würden in allen
Fällen gewarnt werden , ehe der Angriff effolge. Doch er¬
klären die meisten Blätter , daß die amtliche Auftlärung abge¬
wartet werden müsse, bevor weitere Schritte getan werden.

London , 7. Sept . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg . Indirekt , zens.
Frkf.) Der „Times " wird aus Washington gemeldet , es sei
kaum möglich, daß die Friedensliebe Amerikas durch die
Versenkung des „Hesperian " beeinträchtigt werde . Wenn
Deutschland die Haltung des Unterseebootskommandanten
desavouiere , werde die Angelegenheit in die Reihe der
vor den deutschen Konzessionen erfolgten Zwischenfälle ein¬
gerechnet werden.
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Die Vermißten.
London , 7. Sept . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg . Indirekt , zens.

Frkf.) Die Allan -Linie gibt wegen der Möglichkeit von Jrr-
tümern die Namen der Vermißten noch nicht bekannt. Außer¬
dem ist die Leiche einer Frau , einer Kabinenreisenden , in
Queenstown geländet worden . Die Anzahl der Opfer
würde demnach 26 bettagen.

Ein englischer Hilfskreuzer an der
Watolischen Küste in Brand geschossen.

Konstantinopel , 7. Sept . (W . T . B . Nichtamtlich.) Erst
jetzt wird bekannt , daß am 31. August ein englischer Hilfs¬
kreuzer, der sich Dikili an der anatolischen Küste genähert
hatte und dem Feuer der türkischen Küstenartillerie ausge¬
setzt war , von einem Geschoß getroffen wurde und sich
brennend enffernen mußte.

Der Luftkrieg.
Ein Fliegerangriff aus Saarbrücken.

Saarbrücken . 7. Sept . (W . T . B . Nichtamtlich.) Gestern
Vormittag zwischen 10 und ‘Ml Uhr erfolgte ein Angriff
feindlicher Flieger auf Saarbrücken . Drei Personen wurden
getötet , sechs schwer, zwei leicht verwundet.

Saarbrücken , 7. Sept . (W . T . B . Nichtamtlich.) Von
den bei dem gestrigen Fliegerangriff schwerverletzten Per¬
sonen sind inzwischen zwei weitere gestorben. Die Zahl der
Toten erhöht sich damit auf fünf.

Verschiedenes aus der Kriegszeit.
Die Stunde Schwedens.

Der schwedische Politiker und Abgeordnete , Professor
Kjellen , erklärte : Eins ist sicher, kommt der finnische Auf¬
stand, dann bricht die Stunde Schwedens an . Wir suchen
dann nicht die Eekegenheit , die Gelegenheit sucht uns . Vieles
wird dann anders aussehen . Die Volksstimme, die mit
Recht zögert , sich in eine Grohmachtspolitik einzulassen, wird
sich vor neue Antriebe gestellt finden . Finnlands endgültige
Selbständigkeit ist die absolute Bedingung für die Sicherheit
Schwedens . Finnland , das von der Petersburger Regier¬
ung mehr und mehr russifiziert wurde , war früher schwedisch
und ging den Schweden erst in den Jahren 1721 bis 1809
stückweise an Rußland verloren.

Der Zar als Oberbefehlshaber
seiner Armeen.

Ein Telegrammwechselzwischen Kaiser
Nikolaus und Poinears.

Paris , 7. Sept . (Priv .-Tel . d. Frff . Ztg . Indirekt , zens.
Frkf .) Der Zar richtete, wie die „Agence Havas " meldet,
am 6. September an den Präsidenten Poincare folgendes
Telegramm : „Indem ich mich heute an die Spitze meiner
tapferen Armee stelle, liegt es mir besonders am Herzen , an
Sie die aufrichtigsten Wünsche zu richten, die ich für die
Größe Frankreichs und den Sieg seiner ruhmreichen Armeen
hege."

Der Präsident der Republik antwortete am 7. September
mit folgendem Telegramm : „Ich weiß , daß Eure Majestät,
indem Sie selbst den Befehl über Ihre heldenmütigen
Armee übernehmen , den den verbündeten Nationen aufge¬
zwungenen Krieg energisch bis zum schließlichen Siege fort¬
setzen wollen , und richte an Sie im Namen Frankreichs
meine innigsten Wünsche."

Keine Einberufung der in Deutschland
lebenden Rumänen.

Berlin , 6 .Sept . (T .-U. ; zens. Bin .) Im Hinblick auf
die Züricher Meldung über die Einbemfung der in der
Schweiz lebenden Rumänen zum Heeresdienst wird der
„Voss. Ztg ." von hiesiger zuständiger Stelle versichert, daß
den in. Deutschland lebenden Rumänen kein. Einberufungs¬
befehl zugegangen sei.

Die dritte Kriegsanleihe.
Es zeichnen weiter:
Franffurter Bierbrauerei -Gesellschaft vorm . Henninger

100 000 Mark.
Franffurter Societäts -Druckerei G . m. b. H. in Franffurt

a . M . 220 000 Mark.
Martin May , Franffurt a. M . 400 000 Mark.
Frau Martha Gans , Franffurt a. M . 650 000 Mark.
Herrenschneiderei E . T . Rodehan , Franffurt 100 000

Mark.
Terrain -Wt .-Ees . Holzhausenpark , Frankfurt 100 000 M

letzte Zeichnung 200 000 Mark .)
Die Kriegsleder A.-G. 25 Millionen (vorher 10 Mill .)
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Schwedische Zeichnungen auf die deutsche Kriegsanleihe.
Eine Anzahl schwedischer Firmen zeichnete insgesamt 1.5
Millionen Mark auf die neue deutsche Kriegsanleihe . Eins
in Groß -Berlin ansäffige schwedische Firma zeichnete allein
eine Million Mark . Daß sich in diesem Umfange das neu-
trale Ausland an der Kriegsanleihe beteiligt , ist ein Beweis
des Vertrauens , das man auch außerhalb der deutschen
Reichsgreuzen in den endlichen Sieg der beiden Zentral-
mächte setzt.

Die Kriegsanleihe —
eine Volksanleihe.

Die dritte Kriegsanleihe soll eine Vollsanleihe sein. Auch
die kleinsten Ersparnisse sollen aufgebracht werden , um die
große nationale Aufgabe, die siegreiche Beendigung des
Krieges , zu ermöglichen. An diesem Ausgang ist jeder
Deutsche, ganz gleich welchen Standes und welcher Vermö¬
genslage , in hohem Maße interessiert ; denn die Zukunft jedes
Einzelnen hängt von dem Siege des Deutschen Reiches über
seine Feinde ab. Die Reichsfinanzverwaltung ist darauf be¬
dacht, auch die kleinsten Zeichner an den Vorteilen der An¬
leihe teilnehmen zu lassen. Sie hat deshalb in den Bedin¬
gungen der dritten Anleihe die Neuerung gettoffen , daß auch
kleinere Vettäge als 1000 Mark nicht bis zum ersten Ein¬
zahlungstermin , dem 18. Oktober, voll bezahlt zu werden
brauchen , sondern daß auch den Zeichnem solcher Beträge die
ganze Einzahlungsfrist bis zum 22. Januar nächsten Jahres
zugute kommt. Wer nur 100 Mark zeichnen kann und
sich diese Summe erst erübigen muß , hat Zeit bis zum 22.
Januar 1916 , das heißt vom ersten Zeichnungstage an fast
fünf Monate , Um die 100 Mark aufzubringen , braucht er nur
jeden Monat 20 Mark zurückzulegen. Wer 300 Mark zeich¬
net , hat erst am zweiten Zahlungstermin , dem 24 . November,
die erste Rate zu erlegen. Für den, der 500 Mark nehmen
will , kämen Teilzahlungen von 100, 100, 100, 200 Mark in
Betracht , während der Zeichner von 200 Mark 100 am 24.



November und 100 am 22. Januar zu entrichten hätte . Na¬
türlich sind aber auch frühere Zahlungen zulässig und er¬
wünscht. - _ .

Die kleinen und kleinsten Zeichner werden rhre Erfpar-
nissc wohl' in den meisten Fällen auf der Sparkasse liegen
haben . Da die Sparkassen Anmeldungen zur Zeichnung
übernehmen (ebenso wie die Kreditgenossenschaften), so rst
diesen Zeichnern dringend zu empfehlen , sich in diesem Fall
der Vermittlung der Sparkasse zu bedienen . Sre können
daun darauf rechnen, daß ihnen die Sparkassen bezüglich
des Verzichts auf die satzungsmähigen Kündigungsfristen
das größte Entgegenkommen zeigen werden . Und auf die¬
sen Verzicht werden die Sparer meist angewiesen sein, um
sich an der Anleihe beteiligen zu können . Wer von seinem
Sparkassenguthvben Gebrauch machen , aber eine andere
Zeichnungsstelle aufsuchen will , muh sich vorher vergewissern,
ob die Sparkasse auch dann auf die Einhaltung der Kün¬
digungsfrist verzichtet.

Der Sparer , der Anleihestücke erhält , muh für deren Ver¬
waltung , d. h. für sorgfältige Ausbewahmng der Anleihe¬
titel und der Zinsbogen und für die Einkassierung der Zin¬
sen sorgen, , sei es , dah er diese Aufgabe selbst übernimmt,
oder sie einer dafür geeigneten Stelle (Bank , Sparkasse , Ge¬
nossenschaft usw .) gegen Entgelt überträgt . Wer aber jeder
Sorge um die Verwaltung und um die Einziehung der Zin¬
sen enthoben sein will , dem bietet die Benutzung des
Mjchsschuldbuches den besten Ausweg . Da braucht man
kein Bankdepot und kein feuersicheres Versteck im eigenen
Haus . Man hat die bequemste' Unterkunft für den gezeich¬
neten Anleihebetrag , eine kostenlose Aufsicht und die selbst¬
tätige Erledigung des Zinsendienstes . Ins Reichsschuld¬
buch kann jeder durch hundert teilbare Betrag , von 100 Mark
an aufwärts , eingetragen werden . Die Eintragung erfolgt
gebührenfrei.

Niemand darf sich hinter die Meinung verstecken, es kom¬
me auf seine hundert oder zweihundert Mark nicht an , damit
auch die dritte Kriegsanleihe den gleichen gewaltigen Erfolg
habe wie ihre Vorgängerin . Gerade die kleinen und klein¬
sten Beträge haben das Fundament zusammengesetzt . Bei
der ersten Kriegsanleihe sind 147 Millionen Matt durch
473 000 Zeichnungen auf Einzelsummen von 100 bis 500
Mark aufgebracht worden ; bei der zweiten Kriegsanleihe
aber hatte sich die Zahl dieser Zeichner um nicht weniger als
560 000 vermehrt , und die Kapitalsumme war um 178 au
325 Millionen Mark gewachsen. Wenn ein solches Riesen-
vermögen von den kleinsten Sparern aufgebaut werden kann-
te so darf man wohl erwarten , dah die dritte Kriegsanleihe,
bei der die Voraussetzung des Erfolges (die militärische und
wirtschaftliche Ueberlegenheit ) noch größer sind, als sie rm
März 1915 waren , erst recht eine wahre Volksanleihe fern
wird . Beträge von 100 bis 2000 Mark waren bei der zwei¬
ten Ausgabe von mehr als zwei Millionen einzelnen Zeich¬
nern angemeldet worden ; sie ergaben eine Summe von 1662
Millionen Mark . Das sind Taten , auf die das deutsche Volk
stolz sein darf ; denn die feindlichen Nationen haben nicht ver¬
mocht, solche Beweise der finanziellen Bereitschaft aufzubrin-
gen . Es find noch reichliche Ersparnisse vorhanden , die nicht
in ftinfprozenttger Reichsanleihe angelegt find . Die Zeich¬
nungen der deutschen Sparkassen und ihrer Einleger haben
zur ersten Kriegsanleihe 884 , zur zweiten 1977 Millionen
beigetragen . Das sind zusammen 2861 Millionen oder et¬
was über 14 Prozent ihrer Gesamteinlagen . Und die Neuzah¬
lungen sind so reichlich gewesen, daß die von den Kriegs¬
anleihen ausgezehrten Gelder bereits fast vollständig wieder
erseht wurden.

Wer aber kein bares Geld und keine Ersparnisse mehr zur
Verfügung hat , wohl aber Wertpapiere besitzt, der kann mit
Hilfe der Darlehnskassen sich die Mittel zur Beteiligung an
der Anleihe beschaffen. Die Darlehnskassen nehmen z. B.
staatliche und Reichsanleihen , also auch die Stücke der Kriegs¬
anleihen zu 75 Prozent des Nominalwertes als Pfand . Wer
für 1000 Mark der zweiten Ausgabe 985 Mark gezahlt hat,
bekommt darauf bis zu 750 Mark geliehen und kann nun
zwei Stücke von je 500 und 200 Mark der dritten Anlerhe
dazu kaufen. Die Kosten dieses Darlehens sind ganz unbe¬
deutend . Sie bettagen gegenwärtig , als Ausnahmebedin¬
gung , 5V» Prozent fürs Jahr . Auf 700 Mark also 36,75
Mark . Da Stücke von 700 Mark 35 Mark Zinsen jährlich
tragen , so sind fürs ganze Jahr nur 1.75 Mark zuzuzahlen.
Und diese Summe verringert sich natürlich , je rascher das
Darlehen zurückgezahlt wird . Auf den Monat berechnet,
machen die Kosten nur rund 15 Pfennige aus ! Die Dar¬
lehnskassen gewähren die Möglichkeit , dah man sich, ohne ein
Papier verkaufen zu müssen und ohne im Besitz baren Geldes
zu sein, die dritte Kriegsanleihe zulegen kann. Man gewinnt
für einen ganz geringen Kostenaufwand die Zeit , sich aus
seinen regelmäßigen Einnahmen oder aus einem besonderen
Ertrag , der vielleicht erst später fällig wird , die Mittel zum
Erwerb der neuen Anleihe zu verschaffen. Die Beanspruchung
der Darlehnskassen setzt aber allerdings in der Regel voraus,
daß man darauf rechnen kann , das Geld für die Tilgung des
Darlehens und für die Einlösung der verpfändeten Schuldver¬
schreibungen in absehbarer Zeit aufzubringen . Der Zweck
dieser Aushilfe besteht im allgemeinen nicht darin , dah die
Pfänder oder die Kriegsanleihe später verkauft werden.

Lokalnachrichten.
* Verlegung des Viehmarktes . Israelitischer Feiertage

wegen werden die Rinder - und Kälbermärkte vom 9., 23.
und 30. September auf 8., 22. und 29. September verlegt.

* Königstein , 8. Sept . (Vom Schloß ). II . KK. HH.
Prinz und Prinzessin Friedrich Karl von Hessen waren heute
Nachmittag zum Besuch auf hiesigem Schlosse eingetrosfen.

* Von dem König !. Amtsgericht Königstein werden Zeich¬
nungen auf die 3. Kriegsanleihe , welche durch Vormünder
(für Mündelgelder ) erfolgen sollen, entgegengenommen.

* Die Allgemeine Ortskrankenkasse Könrgsttm zeichnet zur
3. Kriegsanleihe 8000 Mark 0  .

* Königstein . 8. Sept . Wie wir zu dem heutigen Knegs-
Lichtbilder-Vorttag über Galizien , Bukowina , und die Kar¬
pathen noch erfahren , hat derselbe auch m anderen Bade¬
plätzen großen Anklang gefunden ; so schreibt z. B . der „T u-
nusbote " über den Vortrag in Homburg v . d. H . . „Die wah¬
rend voller zwei Stunden aufmerksam lauschenden Zuhörer
brachten dem Redner für seine überaus schonen Ausführun¬
gen stürmischen Beifall ." Der Vorttag beginnt pünktlich
nvrt 8 /̂ Xlf)x

* Ziemlich reichlich und meist sehr umfangreich fällt in
diesem Herbste die Kartoffelfrucht aus , das Brot der armen
und während des Krieges nun auch der reichen Leute . Knob
um von der Stärke einer Kegelkugel und bis zu 2 /- Pfund
Gewicht wurden jetzt schon geerntet.

* Aus den neuesten amtlichen Verlustlisten : Ersatz-Reser¬
vist Jean Frölich-Königstein , schw. verw ., Jakob Ochs-Nieder¬
reisenberg, l. verw ., Adolf Messer-Seelenberg , gefallen.

* Nachmusterung der Kriegsuntaugllchen . Vielfach ist
die Meinung verbreitet , daß eine Nachmusterung der Leute,
die während des Krieges für untauglich erklärt wurden , nicht
stattfinden könne, ohne daß darüber neue gesetzliche Bestim¬
mungen erlassen würden . Dem ist indessen nicht so. Zur
Wiedermusterung der Kriegsuntauglichen bedarf es keiner
neuen Bestimmungen . Die Kriegsuntauglichen können viel¬
mehr jederzeit von den zuständigen Ersatzbehörden einer
neuen Musterung unterworfen werden.

* Die wichtigsten Bestimmungen über den Verkehr mit
Brotgetteide und Mehl aus dem Erntejahr 1915, die das
Direktorium der Verwaltungsabteilung der Reichsgetteide-
stelle am 19. August d. Js . gettoffen hat . lauten:

1. „Zur Herstellung von Mehl ist Brotgetreide minde¬
stens bis zu 75 v. H . auszumahlen . Der Beschluß ttitt am
1. September in Kraft ."

2. „Die Mehlmenge , die täglich auf den Kopf der Zivil¬
bevölkerung verbraucht werden darf , wird einschließlich der
Zulage für die schwer arbeitende Bevölkerung auf 225
Gramm festgesetzt. Die Befugnis des Kommunalverbandes
bei der Unterverteilung dieser Mehlmenge Unterschiede zu¬
gunsten der schwer arbeitenden Bevölkerung zu machen, wird
hierdurch nicht berührt . Der Beschluß tritt am 15. September
in Kraft ."

3 „Die Menge , die ein Selbstversorger verwenden darf,
wird auf den Kopf und Monat mit zehn Kilogramm Brot¬
getteide festgesetzt. Dabei entsprechen einem Kilogramm
Brotgetteide 750 Gramm Mehl . Dieser Beschluß ttitt am
1. September in Kraft ."

4. „Der Kommunalverband darf an Hinterkron inner¬
halb seines Bezirks an landwirtschaftliche Unternehmer eine
Höchstmenge zur Verfüüerung freigeben , die 3 v. H. des nach
der Ernteflächenerhebung von ihm angegebenen Ernteerttäg-
nisses nicht übersteigen darf ."

* Das stellvertretende Generalkommando dtzs 18. Armee¬
korps hat jede Ausfuhr von Wiesen - und Kleeheu , sowie
Heu-Häcksel — ungemischt oder mit Ettoh - usw. Häcksel ge-
Msckst— aus dem Obertaunuskreis verboten . Zuwiderhand¬
lungen werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre besttaft.

* Der hundertjährige Geburtstag von Karl Wilhelm , dem
Komponisten der „Wacht am Rhein " , deren Tert von dem
sächsischen Dichter Mar Schneckenburger herrührt , ist am
Sonntag in Schmalkalden , der Vaterstadt des Tonkünstlers,
in würdiger Weise gefeiert worden . Aber auch in ganz
Deutschland hat man des Komponisten gedacht, dessen Weise
wie 1870—71, so auch in dem jetzigen Kriege wieder sich so
recht als Schutz- und Trutzlied unserer Helden bewährte . Karl
Wilhelm war ein Sohn des Organisten in Schmalkalden,
erhielt vorzüglichen Musikunterricht , wirkte von 1840 bis
1865 als Direktor der Liedertafel in Krefeld und lebte dann
zurückgezogen in Schmalkalden . Anläßlich «der Silberhochzeit
des nachmaligen Kaisers Wilhelm ließ er am 11. Juni 1854
von hundert Sängern seine „Wacht am Rhein " singen . 1860
wurde er zum Musikdirektor ernannt und auf Grund seines
Liedes wurde ihm 1871 eine Jahrespension von 300 Mark
überwiesen . Seine Vaterstadt errichtete ihm ein künstler¬
isches Denkmal.

* Frankfurt als Patenstadl . Nach dem Vorgang von an¬
deren deutschen Großstädten soll auch Frankfurt ein Hilfs¬
verein für einen der durch den Russeneinfall geschädigten
Kreise Ostpreußens gebildet werden . Der Verein soll den
Stadtkreis Frankfurt und den Obertaunuskreis umfassen. Ein
provisorisches Komitee hat sich im Einvernehmen mit der
städtischen Kriegskommission schlüssig gemacht, die Paten¬
schaft für Stadt und Kreis Lötzen zu übernehmen.

* Das jüdische Neujahrsfest . Am 9. und 10. September
begehen unsere jüdischen Bürger das Neujahrsfest , den Be¬
ginn des Jahres 5676 . Am 8. September ist Vorabendseier.
Am 17. d. M . ist die Vorabendfeier für das Versöhnungs¬
fest, das auf den 18. September fällt . Ihm folgt am 23. und
24. September , mit Vorabendseier am 22., das Laubhütten¬
fest, das am 30 September bezw . 1. Oktober sein Ende
findet.

* Auch eine Deutsche! Man würde die leider oft wieder¬
holten Klagen über undeutsches Benehmen deutscher Frauen
kaum glauben , wenn man nicht immer wieder die handgreif¬

lichen Beweise bekäme. So hatte sich letzt wieder vor gaisers
Landgericht in Sagan eine im dortigen Russenlager ^ * „erlief)
schäftigt gewesene Wäscherin wegen Vergehens gegen de; ^hat jene
Belagerungsgesetz , zu verantworten . Sre stand mit einen, WefiH

Verkehr und hat ihm auch einen Helratsantrag gemacht. Dich FlrrecM,
kaum glaubliche Gesinnungslosigkeit , die wohl einzig dast^
hat die Angeklagte mit neun Monaten Gefängnis zu sühnen Mubeuc
Da die mit Gefängnis und Zuchthaus schon vorbestrafte% Mes 8 C
geklagte während der Verhandlung sich außerdem nochp , , deutsche'
gebührlich benahm und Staatsanwalt Und Gerichtshof de,ijwuijiuu; —— — , ■ ■ i ICtTTl.
schimpfte, wurde gegen sie auch noch ern Tag Hast AI5- Verstärk

u wieder
Tage

gesprochen. .. . _
* Ein tapferer Held . Von einem schnerdrgen ^ rausgH, _

aer wissen die bayrischen Pioniere zu erzählen . Einer vH Mästed
den Kameraden , der Pionier Hölz , der schon manch« Ter- J» Besäst
selspatrouille ausgeführt hatte , kroch einmal in einen seW ^ einzv!
lichen Laufgraben und holte von dort Waffen , Munitiov --rrn nü<
Handgranaten und Schanzzeug in die eigene Stellung hg, ,gemeint
über Für diese mutige Tat erhielt er das Eiserne Kretz « bewilli
2. Klasse. Als acht Wochen spater der Sturm auf die gleich, j kam
Höhe angesetzt wurde , drang er als erster in die feindliche, die 15
Gräben ein und warf in unerschrockensterWeise HandgrM „Worden
Mn. Das Beispiel des vom Pulverrauch völlig geschwärt j hei Kor
Mannes riß seine Kameraden hin , es ihm gleich zu tun, Ks ^ oollstih'
die Höhe fest in den Händen der Kompanie war . Als U Mg ihre
erkennung ward ihm das Eiserne Kreuz 1. Klasse. Bald dh pw vor,
rauf führte der zum Gefreiten beförderte Hölz die erste Stum ^eit dieR
stasfel der zweiten Sturmkolonne gegen den feindlichen Titz, Sept'
punkt südlich einer Höhe . Im heftigsten Znfanterie- M M — B
Maschinengewehrfeuer stürmte er bis zum feindlichen Dich, Wissen
verhau vor und hieb mit seinen Leuten eine Gasse. DM Me-Mäl
erhielt er einen Fußschuß . Kurz darauf wurde er an beide. Men. T
Armen verwundet . Trotz dieser Verwundung versuchte« st! war r
nach abgeschlagenem Angriff noch in die französischen EM « «chte aber
hineinzukriechen, um wenn möglich, Wichttges zu erkunde,, Mgslagc
mußte aber seiner schweren Wunden wegen sein Vorhck, M in di
aufgeben . Auf dem Rücken liegend , begann er sich nun mi i-ge kam <
der eigenen Stellung zurückzuschieben, was begreiflichem̂ pgd und
nur langsam ging . So überraschte ihn der Tag aus ft» jitun ).
Felde und Freundes - und Feindeskugeln gingen überh Men T
weg ; er verbarg sich im Ginster und setzte nachts seine qii isdie Stal
volle Wanderung fort . Endlich , zwei Tage später , kam«ii «dttmdA
die Nähe der eigenen Linie und konnte hereingeholt werde, l!alle Fäl
Für sein mutiges Vorgehen sollte der wackere Mann W Ämeitzen
Unteroffizier befördert werden , aber die Beförderung erreichI an der
ihn nicht mehr , er erlag im Lazarett seinen Wunden . 6 Meppei
tapferer Held ist mit ihm dahingegangen . _ m  Eene

* Die Aeltesten der katholischen Geistlichkeit in der Ditzei« leibtsür ev
Limburg . Der älteste Herr der ganzen BistumsgeistlW fit Erdteil
ist der im 87. Lebens - und 63. Priesterjahre stehende He» tnöurlänbc
Pfarrer Rosbach , welcher zuletzt Pfarrer in Kriftel warp  B erwah
seit seiner Versetzung in den Ruhestand zu Wiesbaden«- »Wo (A
den Barmherzigen Brüdern lebt . Ihm folgt an Lebens-B tt
Priesterjahren Herr Pfarrer Thome zu Sossenherm . Jm M 5. Sept.
steht diesem am nächsten Herr Pfarrer Vöger in HeiligeM « - Hl
der obwohl er im verflossenen Jahre sein 80. Leben?,-» lserbische
vollendet hat , noch mit großer Rüstigkeit seine Pfami M k">Tag w
sieht. Das 80. Lebensjahr können in diesem Jahre v« M Zvs
den Herr Domkapitular und Geistlicher Rat Tripp in !» mme,frn
bürg und die im Ruhestand befindlichen Herren PM » begui
Bölke (zu Hüfingen bei Donaueschingen im Schwarz«
und Menzel , früher Pfarrer in Bad Homburg v. d. H *
diesen sind noch sechszehn Priester über 70 Jahre alt,'
welchen noch zehn im Dienste sind.

* Falkenstein , 8. Sept . Den Heldentod fürs Baien
starb Josef Hasselbach. Sohn des Obsthändlers Josef
bach, von hier.

Voraussichtliche Witterung
nach Bevbachtunaen des Frankfurter Musikalischen BW

Donnerstag , 9 . September : Ziemlich heiter , tttss
tags wärmer , nachts kühl, morgen Nebel.

Lufttemperatur . (Celsius .) Höchste LufttemMl
(Schatten ) des gestrigen Tages st- 17 Grad , n«•J
Temperatur der vergangenen Nacht st- 10 Grad , d 'A
Lufttemperatur (mittags 12 Uhr ) st- 18 Grad.

Heftiges Erdbeben.
Heidelberg , 7. Sept . (Priv .-Tel . d. Frff . Ztg .)

Nacht vom 6. zum 7. September verzeichnete der v«
graph der Königstuhlsternwarte ein vernichtendes Fern'"
Der erste Einsatz erfolgte 2 Uhr 33 Min . 11 Sek., der>
2 Uhr 43 Min . 41 Sek . Die langen Wellen kamen«,
1 Min . 14 Sek ., das Maiimum war 3 Uhr 10 Mm . «J;
zu verzeichnen. Die Bewegung erlosch gegen 3 Uhr *
sodaß der Apparat etwa 3 Stunden in Bewegung war
Entfernung bettägt 9600 Kilometer.
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Zum Gedächtnis an grosse Z&
4. September 1914 . — Hindenburg . — Maubevf

schossen. — Dendermonde besetzt. — Auffenbergs »T
kung. Hindenburgs Name war nun weltberühmt g« ^
er ist in der Weltgeschichte unsterblich geworden . M
Tage lag das endgültige Ergebnis der Tannenberger '■
vor : völlige Vernichtung der mffischen Narewarmee , ^
Tote , 93 000 Gefangene , mindestens 500 ^ schiM. V
einmal hatte ein einzelner Mann , mit seinr Anschau»^ .
lich allein stehend, Recht behalten gegen die grotze

Zeichnet die dritte KriegsanleW



,rw .„jt.r sprach Hindenburg telegraphisch seinen Dank aus
ltt K? f ,Aief)  ihm den Orden Pour le mente. Hindenburgs
'n dn ^°, iene elementare Begeistemng erweckt, die dem tiefen
«im! Gefühl eines befreiten Volkes entspricht; zahlreiche

ltlicheŵ ' verliehen dem Sieger von Tannenberg das Ehren-
t.Diel ^ eckt Universitäten und Hochschulen promovierten ihn
dasted, ffhrenWtor. — An diesem Tage suchten die Franzosen
siibnen« beuge die Deutschen in eine Falle zu locken. Em
ijttfc ifL Fort der Festung hatte sich ergeben; kaum waren
°chT deutschen Tmppen eingezogen, als von allen Setten
Hofb», ' >am  Nun hieß es aushalten, bis am nächsten Mor¬
ast As Verstärkung kam. — Die erste Besatzung von Reims

I " ieitcr  nach kurzem Aufenthalte abgezogen und als an
aufqön Im Tage von den Deutschen die Uebergabe gefordert wur-
net Oons%e die Stadt Schwierigkeiten. Die Folge war eine
he Ten- » Beschießung, worauf die deutschen Truppen in dre
n seinbM einzogen. — An diesem Tage kamen die deutschen
unichy Len nüch Drndetmonde auf dem Wege nach Antwerpen;
mg hch jlemeindevertretung wollte den freien Durchzug dr Deut-
e « bewilligen, nicht aber der militärische Kommandant,
e gleich, L kam es zur Beschießung der Stadt mit dem Erfolg,
udlch, die 15 000 starke Besatzung nach Antwerpen floh. —
ldgrmd- »Norden von Lemberg waren die Oesterreicher bekannt-
jwärzj,, hä Komarow siegreich gewesen. Die Armee Auffen-
tuit, lg, vollführte nun an diesem Tage die schwierige Umgrup-
AlsU îni ihrer Truppenmassen derart, daß sie gegen Naröl—
Balbta Ww oorrückte und nunmehr vom Norden nach Süden
:Stait: m die Russen bei Lemberg vorging,
mCth- “i September 1914. — Kein Sonderfrieden. — Am
rie- u» - Völkerschau in Frankreich. — Durazzo. Unter den
n Drch tz,jg'mssen dieses Tages tritt eines besonders hervor: Die

DM Mte-Mächte verpflichten sich, keinen Sonderfrieden zu
n bcibttt ßchen. Diese unter englischem Druck geschlossene Ueberein-
suchte« bist war natürlich wieder für England höchst vorteilhaft,
i Eräbn0  aber Frankreich sofort und Rußland später in eine
M « -Mgslage. — Der Ourq ist ein kleiner nordöstlich von
lorhck, pir in die Mame mündender Fluß. Bereits an diesem
nun ms sige kam es zu Gefechten zwischen dem deutschen rechten
chenvch Dl und der Pariser Verteidigungsarmee unter General
uf st» Mncury, — In Paris fing man an, aufzuatmen, da die
übertz isiGen Tmppen anscheinend nicht mehr daran dachten,
me Glas die Stadt zu marschieren; immerhin flüchteten noch Tau¬
kam etin ifunb Abertausende, da der Militärgouvemeur von Paris
t weck» irile Fälle alle Häuser im Umkreis von 30 Kilometern
am zm Äemißen ließ. Die Zurückbleibendenaber vergnügten
zeuch! hm der „Völkerschau"; denn es wimmelte bereits von
irn. 8»iMeppern, Hottentotten, Kongonegern, Marokkanern, Jn-

iim,Senegalesen, Gelben, Braunen, Schwarzen. Und das
ei Diiheii labt für ewig ein Schandfleck Englands, daß es die Wilden
gistlW üi Erdteile zum Kampfe für die Kultur aufrief gegen die
>nde He» Wurländer Deutschland und Oesterreich. — Schließlich sei
war uiö ich erwähnt, daß an diesem Tage die Aufständischen in

badende lmzzo(Albanien) einzogen und die türkische Flagge hiß-
bens-uÄL
JmM 8. September 1914. — Beginn der französischen Offen-
iligench- Hindenburg gegen Rennenkamps. — Vernichtung
ebensjchrserbischen Timokdivision. — Deutscher Sieg in Kamerun.
samivek Tag voll wichtiger Ereignisse. Der französische Ober¬
ere volle»Mal Joffre hielt nun endlich den Zeitpunkt für eine all-
p inL» steine.ftanzösische Offensive für gekommen. Mit diesem
ti Psant»je beginnen die Schlachten zwischen der Marne und
varzwoli siie; — Vom selben Tage sei erwähnt, daß die Forts
H.Ai» iouiiois und des Sartes der Festung Maubeuge zum

t all,w -Geigen gebracht und besetzt wurden, daß Rouen(nord-
Ach von Paris ) von den Franzosen geräumt ward und

Vaterli»t itz in Belgien die deutschen Truppen zwischen Gent und
>sesm  Heroen vorgingen, so daß es zwischen diesen beiden Städ-

"keine Verbindung mehr gab. — Im Osten aber waren
-■= ^ > Ruhetage der Armee Hindenburgs vorüber. An diesem

V begann der Anmarsch der deutschen Truppen gegen
j5erCiat1 russische Wilnaarmee. — Während die Oesterreicher in

->n Bordingen gegen die Russen bei Lemberg zwar er¬
lich waren, aber keinen derarttgen Erfolg hatten, um
"'tag entsetzen zu können, erfochten sie an diesem Tage
ln entscheidenden Sieg gegen die Serben bei Mitrowitza
>nit der Vemichtung der serbischen berühmten Timokdivi-
' endete. — Am selben Tage erlitten die Engländer in
tarnt bei Nssanakamp eine Niederlage; sie waren aus

>eüa in deutsches Gebiet eingebrochen, hatten sich die deut-
Rolonie als leichte Beute gedacht, mußten sich aber zu-
tahen; der deutsche Sieg machte auf die Eingeborenen
P Eindruck. — An diesem Tage fand auch die Krönung
Papstes Benedikt XV. statt.
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Der deutsche Tagesbericht.
Wolkowysk genommen.

Großes Hauptquartier, 8. September. (W. B.) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Eine Anzahl feindlicher Schisse  erschien gestern früh

vorM i dde l kerke , beschoß vormittags Westende  und
nachmittagsO ften de. Vor dem Feuer unserer Küsten¬
batterien zogen sich die Schisse wieder zurück. Militärischer
Schaden ist nicht angerichtet. In Ostende wurden2 belgische
Einwohner getötet, 1 verletzt.

An der Front verlief der Tag im übrigen ohne besondere
Ereignisse.

Ein bewaffnetes französisches Flugzeug  wurde nörd¬
lich von Le Mesnil (in der Champagne) von einem deutschen
Kampfflieger abgeschossen. Es stürzte brennend ab. Die
Insassen sind tot.

Ein feindlicher Fliegierangriff auf Frerburg
i. V. berliei ergebnislos.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des

Generalfeldmarschalls von Hindenburg
In der Gegend von Daudsewas  sind unsere Ab-

teilungen im weiteren Vorgehen.
Truppen des Generals von Eichhorn setzten sich nach

Kampf in den Besitz einiger Seengen bei Troki —N owe
(südwestlich von Wilna .)

Zwischen Jeziory und Wolkowysk  schreitet der An¬
griff vorwärts. Wolkowysk  selbst und die Höhen östlich
uüd nordöstlich davon sind genommen.  Es wurden
2800 Gefangene  gemacht und 4 Maschinengewehre
erbeutet.

Heeresgruppe des Generalfeld-
marschalls Prinzen Leopold von Bayern

In der Gegend von I zab l i n (südöstlich von Wol¬
kowysk) ist der Feind geworfen.

Weiter südlich ist die Heeresgruppe im Vorgehen gegen
die Abschnitte derZ e l w ai anI a undR oza nka. Nord¬
östlich vonP ru za n a dringen österreichisch-ungarische Trup¬
pen durch das Sumpfgebiet nach Norden vor. Es wurden
rund 1000 Gefangene  gemacht.

Heeresgruppe des General-
feldmarfchalls von Mackensen.

Der Kamps an derI asi o l da und östlich von Dro¬
ht  zy n dauern an.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Russische Angriffe bei Tarnopol  sind abgeschlagen.

Weiter südlich in der Gegend westlich von Ostrow  ist ein
Vorgehen des Feindes durch den Gegenstoß deutscher Trup¬
pen zum Stehen gebracht.

Die heutige russische Veröffentlichung  über
die Niederlage von 2 deutschen Divisionen durch Gefangen¬
nahme von 150 Soldaten und die Eroberung von 30 deut¬
schen Geschützen und vielen Maschinengewehren ist frei
erfunden.  Kein deutscher Soldat ist auch nur einen
Schritt gewichen, kein Geschütz oder Maschinengewehr ist in
Feindeshand gefallen. Hingegen warf der erwähnte Gegen¬
stoß deutscher Regimenter den vordringenden Feind weiter¬
hin zurück. Eines davon machte 250 Gefangene.

Oberste Heeresleitung.

Israel. Gottesdienst ln der Synagoge kn Königstein-
9. und 10. September Neujahrsfest:
Mittwoch, Borabend 8.35 Uhr lPredintt'
Donnerstag und Freitag morgens i UftK.
Donnerstag nachmittags4 Khr,
Donnerstag abends 7.35 llhr,
Freitag abends 6.20 Uhr.
Samstag morgens 8.30 Uhr.
Samstag nachmittags4 Uhr.
Samstag abends 7.35 Uhr.

Frankfurter Viehmarkt.
Frankfurt. 6. Sevt. «Amtliche Notierungen.) Zum

Verkauf standen: 137 Ochsen, 64 Bullen , 1817 Färsen und
Kühe" - Fresser, 417 Kälber, 88 Schafe u. 1211 Schweine.
Befühlt wurde für 50 kg Lebendgewicht: Ochsen: a>voll¬
fleischige, ausgemästete höchsten Schlachtwertes im Al er von
4 bis 7 Jahren M 74- 8o iSchlachtgew M 3v- !40), bj
iunae, fleischige, nicht ausgem. und altere auSgem. JJf d» ms
71 (M 125—130), c) mäßig genährte lange, gut genährte
ältere M 60- 66 «M N0- 120), Bttllen : a) vvllfletsch. aus-
aew böcbst Schlacktw. M 64 — 88 (M 112—118), V) von
fleisch, junge M 58 61 105- 119), c) mäßig genährte
junge und gut genährte altere M 55- 59 (M!>00 lud). Mien
und Kühe: a»vollfleischige ausgem. Färsen ^ chttenS-chlacht .
M 62- 72 «M 115- 133), b) v°llflet,ch ausgemastete Kühe
höchst. Schlachtw. bis zu T Jahren M 60- 67 <M 110 btö
125), c) 1. wenig gut entw. Färsen M 53- 60 M 106 120),
2.  ältere ausgem. u. wenig gut entw. jüngere Kühe Mo b
57 ,M 100- 114), d) mäßig genährte Kühe '̂ Wsen M 41 bis47 «Bl 82- 94). e) gering gen. Kuhe mFarsen M M S8
<M 68- 87). Kälber: lemste Mattkalber M7b - W «M 127 bis
133), mittlere Mafl- bette Saugkalber M 82- 86 M 137b s
143), geringere Mast- und gute Saugkälber M 70 b s
76 (M 111- 129), geringe Saugkalber M 00- 00 tOi 00 VW
00). Schafe: Mastlämmer und Masthammel M 60-
«M 130- - b geringere Masthammel und SchafeM lM l
Mer ŝchase- Schweine a) vollfletsch, von 80 ötd iuu  Kg
Lebendgev M 144 bis 153«M 180- 190), b) vollfletsch, unter

von 100- 120 kg Lebendgew. '
d) vollfl. von 120- 1,50̂ M 144- 153- iM 180 ^ 92), e, -settsckweine über 1o0 lrg Lebendgew- M — —«Oi )- min
der Kälber, und Schafe werden bet flottem Handel aus-
nerkauft Am Schweinemarktgedrückter Geschäftsgang und
Ueberstand — Wegen der israelitischen Feiertage sind die
Rinder - und Kälbermärkte von Dvnnerstag den 9., 23̂ und
30. September aus Mittivoch den 8. bezw. 2-,. utio _ .
September verlegt worden. _

Betrifft den Verkehr mit
Saatgut und Saatgetreide.
Die Bundesratsverordnung vom 28. Juni 1915 über den

Verkehr mit Brotgetreide und Mehl aus dem Emte;ahr 1915
(Reichsgesetzblatt Seite 363) unterscheidet zwischen„Saat¬
gut" (§ 6 Absatz1b) und „Saatgetreide" (§ 6 Abs. 1 c).

Unter Saatgut versteht das Gesetz alles Brotgetteide, das
zu Saatzwecken verwendet werden soll.

Unter Saatgetteide wird nur solches Eetteide verstanden,
das von vornherein zu Saatzwecken gezogen wurde, und
zwar in landwirtschaftlichen Betrieben, die nachweislich sichm
den letzten zwei Jahren, d. h. in den Erntejahren 1913 und
1914, mit dem Verkauf von Saatgetteide befaßt haben. Dies
trifft regelmäßig bei den anerkannten Saatwirtschaften zu.

Zu Veräußerungen von Saatgut und Saatgetreide inner¬
halb des Kommunalverbandeswie an Empfänger außerhalb
des Kommunalverbandes zu Saatzwecken bedarf es der Ge¬
nehmigung des Kommunalverbandes.

Anträge auf Genehmigung der Veräußemng von Saatgut
oder Saatgetreide sind durch Vermittlung der Gemeindebe¬
hörden hierher einzureichen.

Die Gemeindebehörden(städtische und ländliche) ersuche
ich diese Bekanntmachung zur Kenntnis der Beteiligten zu
bringen und die eingehenden Anträge nach Prüfung mit einer
gutachtlichen Aeußerung mir vorzulegen.

Unter Hinweis auf § 18 Absatz2 der Bundesratsver¬
ordnung vom 28. Juni 1915 mache ich bei dieser Gelegen¬
heit noch besonders darauf aufmerksam, daß der Eemeinde-
vorstand(Magistrat, Bürgermeister) dafür zu sorgen hat, daß
das Saatgut aufbewahrt und zur Bestellung wirklich ver¬
wendet wird.

Bad Homburgv. d. H., den 26. August 1915.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

I . V.: v. Bernus.

Wird veröffentlicht.
KönigstAn im Taunus, den 31. August 1915.

Der Magisttat. Jacobs.
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Bekanntmachung.

!*•
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Wer noch Kleie oder Weizenschalen benötigt , wolle
rn Bedarf bis spätestens Dreitag , den 1«. Scptbr .,
mittags 11 Uhr, im Rathaus , Zimmer 3, anmelde « ,
^önigstein im Taunus, den8. September 1915.

Der Magistrat . Jacobs.

Bekanntmachung.
. Zur Lieferung von 30» Zentner Gaskoks für die Schulen

Angebote bis Freitag , den 10. September 1915, vormittags
erbeten.

ttonigstein (Taunus) 8. September 1915.
Der Magistrat . Jacobs.

Bekanntmachung.
Wer ersparte Brotkartcnabschnitte hat, wird gebeten,

^ben im Interesse einer gleichmäßigen Verteilung
.Nathans , Zimmer Nr . 3, abzugeben . Diese Rück-

kann an jedem Werktage und nicht nur Montags

königsteini. T.. den 30. August 1915.
Der Magistrat. Jacobs.

Orientierungskarten
von allen Kriegsschauplätzen Europas und der anderen Erdteile

von 60 Pfg. bis 6 Mark per Stück,
sowie reichhaltigste , durch stetigen Zugang von Neuheiten
ergänzte Auswahl in Kriegs-Literatur und allen anderen Er¬

zeugnissen des deutschen Buchhandels.
Empfehle ferner den so beliebten

Kriegskarten -Atlas
des Gea -Verlags Berlin,

10 Karten auf Taschen -Format gefalzt , in dauerhaftem Einband,
, . ; nur M. 1.50. -^

Nicht Vorrätiges wird schnellstens besorgt.

Heinrich Strack, Hokbuchhanälung.W'LiL

laschen- oder
Merk-lllock

sind vorrätig
mit je 100 Blatt und in den Sröhen
von 70X115 mm dis 150X210 mm
und zu dem Preise von 1», 12, 15,
18, 22,28,3 ». 35 und5» pfg. das Stück.

Werner

ßriefpapier-Block
je 100 Blattf] oöer □ karriert Papier
auf Pappe mit 5chutrdecke, quart u.
oktao, sehr praktisch kür unsere Sol¬

daten im Felde, ebenso
SkizzeiMMock

je 100 Blatt 5 mm □ karriert Papier,
10X16 und 16X21 mm groß, und
die so sehr begehrten vestentaschen-
block, je 50 Blatt, 55X110 mm, gelockt
zum Bbreifien, mit Deckblatt nur 7 Pfg.

das Stück in der

Druckerei PK. KleinböKI,
königsrem ß  fernruf 44.



Wiedersehn war seine
und unsere Hoffnung.Todes-Anzeige.

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten hiermit die traurige Nachricht , dass unser lieber,
braver , herzensguter Sohn , unser lieber treuer Bruder , Nelke und Vetter

Josef Hasselbach
im2. Garde-Regiment

den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.
Die tieftrauernäen Hinterbliebenen

I . d . N. : Josef Hasselbacb , Obsthändler.
F ^lkenstein , den 8. September 1915.

Als Arbeiterin in Inuta
wird anständiges , kräftiĝ '

JVIädcben
gesucht.

Nur solche, welche aus dauern -,
Stelle rechnen , wollen sich

in der 01

Druckerei pb . Kleinböhl.
Königstein.

5 Morgen Ackerland
mit Obstbäumen nj

(uni Mammolshainerwegs,
4 Morgen Wiesen

(an der Rombachs
auf Dauer zu verpachten.

Frau 2ae . Kowall Wwe .,t

«ienstag-^ mii

PrimaTafel-u.Wirtschaftsobst
in jeder Menge und Güte sjchn
srei ins Haus , auch nach auswärts

Fr . Gasserlink , Billa Aurora'
Königstein.

Fer«

an all- '
Aontag.

INI

Veranstaltungen der Städtischen Kuraerualtung
Mittwoch , den 8 . September 1915,

abends pünktlich 874 Uhr im Hotel Procasky

Rriegsliehtbilder-Tortrag
über die

Karpathen , Galizien und Bukowina
mit über 140 erstklassigen Lichtbildern

Redner : Schriftsteller Foelsch -Rogewi.
Eintritt 1 Mark.

Kurgäste und Mitglieder des Kurvereins haben gegen
Vorzeigen der Kur- bezw . Mitgliedkarten freien Eintritt.

Freitag , den io . September 1915,
nachmittags von 4 —6 Uhr

KONZERT
der

MsztlerlMlle paul Wcidig
im Kurhaus Taunusblick (Edenhotel)

Freitag , den 10. September 1915,
abends von 7 x/2—9 % Uhr

KONZERT
im Königsteiner Hof (Grand Hotel)

Bekanntmachung.
Das Ablagern von Schutt auf dem Grundstück des Herrn

E. Windecker im Distrikt Flemetz ist bei Vermeidung von Strafe
verboten.

Königstein , den 27. August 1915.
Die Polizeiverwaltung : Jacobs.

FtkiVillißk Fknemkhr
Königstein.

Mittwoch , den 8. September 1915,
abends 8 x/z Uhr,

Momlsvetsiimniliiilg
im Gasthaus I . Mester.

Wegen wichtiger Besprechungen werden die Kameraden ersucht
vollzählig und pünktlich zu erscheinen.

Das Kommando : A. Heber , Brandmeister.

Krieger-u.Nilitor-Verein
Königstein im Taunus.

Donnerstag , 9 . September,
abends 729 Uhr,

Versammlung
im Vereinslokal

Gasthaus „Zum Hirsch“

EedSchtnisseier an grobe Zeit.
Ansprache des hochw. Herrn Pfarrer Löw.

Freunde und Gönner sind zu dieser Feier höflichst eingeladen.
Pünktliches und vollzähliges Erscheinen erbeten. Der Vorstand

Für die uns aus Anlaß unserer SUber «f)Oct)zeit
so Zahlreich gewordenen ölücklvünsche und erwiesenen
Aufmerksamkeiten sagen

Herrlichsten Dank!
lfosdückermeister Hdolf Schmidt

und Trau.

KSnlgsteln , 7. 5eptemder 1915.

Bekanntmachung.

4 .00 Mk.
2 .80
3 .00 „
2.10  „

13 .M „
10 .50

Die freiwillige Ablieferung von fertigen , gebrauch¬
ten und ungebrauchten Gegenständen aus Kupfer , Mes-
stng und Reinnickel hat Dienstags und Donnerstags von
11 bis 12 Uhr, vormittags im hiestgen Rathaus , Zimmer
Nr . 4, gegen Anerkennungsbescheinigung zu erfolgen. Für Ge¬
brauchsgegenstände werden gezahlt:

a ) Kupfer ohne Beschläge
„ mit Beschlägen

h ) Messing ohne Beschläge
„ mit Beschlägen

c) Nickel ohne Beschläge
„ mit Beschlägen

für das Kilo . Für nicht gebrauchsfähige Gegenstände und Alt¬
material werden gezahlt:

a) Kupfer 1.70 Mk.
b) Messing 1.00 „
c) Nickel 4 .50 „

für das Kilo . Wer die Gegenstände bis zum 25 . September
1915 freiwillig abliefert, bleibt von der Anmeldepflicht für die
abgelieferten Gegenstände befteit.

Von der Meldepflicht betroffene Gegenstände:
Klaffe A : Gegenstände aus Kupfer und Mefstng.

1. Geschirre und Wirtschaftsgeräte jeder Art für Küchen und
Backstuben , wie beispielsweise Koch- und Einlegekessel , Marme¬
laden - und Speisekessel , Töpfe , Frucht -Kocher , Pfannen , Backfor¬
men , Kasserollen , Kühler , Schüsseln , Mörser rc.

2 . Waschkessel , Türen an Kachelöfen und Kochmaschinen,
bezw . Herden.

3 . Badewannen , Warmwasser -Schiffe , -Behälter , -Blasen,
-Schlangen , Druck -Kessel, Warmwafferbereiter (Boiler ) und Koch¬
maschinen und Herden , Wafferkasten , eingebaute Kessel aller Art.

Klaffe R : Gegenstände aus Reinnickel:
1. Geschirre und Wirtschaftsgeräte aller Art für Küchen

und Backstuben , wie beispielsweise Koch- und Einlegekessel , Marme¬
laden -, Speisekessel , Kasserollen , Kühler , Schüsseln usw.

2 . Einsätze für Kocheinrichtungen , wie Kessel, Deckelschalen,
Jnnentöpfe nebst Deckel an Kipptöpfen , Kartoffel -, Fisch - und
Fleischeinsätze usw . nebst Rein -Nickelarmaturen.

Von der Anmeldepflicht find befreit:
Tee -, Kaffee- und Milchkannen , Teemaschinen , Kaffee¬

maschinen, Zuckerdosen, Teeglashalter , Menagen , Meffer-
bänke, Zahnstochergeftelle , Tafelaufsätze jeder Art, Tafel¬
geschirre, von denen jedoch Servierbretter gemäß der Verord¬
nung betroffen werden , Rauchserviee , Säulenwagen , Spei-
fefchränke, Schanktischarmaturen , Badöfen . Lampen,
Leuchter , Kronen , Nippsachen , Thermometer , Schreibtischgarni¬
turen , Bettwärmer . Die letztgenanten Gegenstände kön neu
jedoch zu den Uebernahmepreisen steiwillig abgeliefert werden.

Königstein i . T., den 3. September !915.
Der Magistrat . Jacobs.

Süher Apfelmost,
per Liter 2Ü Mg ., zu haben

Selmühlweg 23, Hinterhaus.
Königstein.

2

Eine KUH
zu verkaufen bei

Konrad Sauer , Zimmermeister,
Fischbach im Taunus.

Vol
Hrohes

Prima

Arbeitochk
für Haus - und Feldarbeit

sowie für jeden Beruf
Schuhhaus

J.Ohlenschläger
Königstein im Taunus

Fernsprecher 203.

Weinfässer,
>/, Stück , */* © tfitf und ‘I* Stück,
auch ovale , ferner kleinere von ID
Ltr . bis 200 Ltr ., sowie Fässer

zum Einmachen empfiehlt
Fi*. Beisswenger,
Brüningstratze 22 u . 29, Höchst,
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Falkenstein im Taunus<
Schöne möblierte

Drei -Zimmerwohnung
mit Küche (Küche mit Gas ) ,dirch
am Walde gelegen zu vermieten.
Fried . Gutjahr , Haus StemgarW

Hausputz
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Zwischen
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* bann bßZ!

? ? ?

dann bezieh®11
Sie die dazu nötigen

SciKckbriefumscW**
und .

.'. Zählkarten,.
alles sauber und vorschristsmM

Ihrer Ikontonummerdedru«',
von der Druckerei ^

pst. kleindöhI.AL
Postscheckkonto Frankfurt (Mains 1

- Fernsprecher 44. -

''"t* Ein günstige Angebot für unseres Abonnenten
_ ist der

10  Karten auf Taschenformat gefalzt,
IhlHCÖfSKiltHCTI - .riTUlÖ in dauerhaftem Einband,Preis nur M . 1-50

Mit diesem außergeivöhnlich billigen Atlas bieten ivir unfern Lesern ein reichhaltiges und vorM
liches Kartenmaterial . Vor ähnlichen Ausgaben hat unser Attas den Vorzug , dah er nŝ ' z-
Uebersichlskarten der am Kriege beteiligten Länder , sondern auch Spezialkarten von nriev
schauplätzen bringt, welche ein genaues Verfolgen der Ereignisse ermöglichen. - Der KriegSwn^
Atlas wird nicht nur dem aufmerksamen geitungsieser , sondern auch unseren Soldaten im ck

sehr willkommen sein. »
Druckerei pb . Kletnböbl, Kömgftein im Caunus.
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Verantwortliche Schristleitung, Druck und Verlag PH. Kleinböhl ln Königstein im Taunus.
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